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t. Wozu i~t {\ie KIa.'lSiri1·jertln~ notwendig? 

In Ländcrn mit hochentwickelter mechanisierter Landwirt­
schaft stellt der Wirtschnftswegebau als beeinflussendes 
Element c!es integriPrtpn Transportsystems ein wesentliches 
Mittel zur Spnkllng dl'r Produktionskosten und zur Erhöhun~ 
der Arbeitsproduktivität dar. Diesl's ist besonders auch aus 
der Sowjetunion bl'kannt/lI /2/ / 3/. Umfangreiche Wegebau­
maßnahmen erford('rn gennue Konzeptionen hinsichtlich der 
Planung und Projl'k ti\>run.g sowie der anzuwendenden Bau­
weisen. Hiervon wiederum leiten sich technologische. maschi­
nen- und bautechnische Fragen ab, die vor Baubeginn einer 
Klärung bedürfpn. 

Di(' Planung der Wegenetzp ist im wescntlichen eine betriebs­
wirtschaftlidle Aufgabe und obliegt im Bereich großer 
kooperativl'r. Ahteilungen Pflanzenproduktion den ökono­
mis'chen .\btcilungen sowie den Projektierungsorganen ·des 
Meliorationswesem. Deu Abschluß der Planungsarheitcn zur 
Wegenet zkonzeption bildet in Abhängigkeit. von der Ver­
kehrsb('anspruchung eine Klassifizierung der einzelnen 
WirtschRftsw('ge in technische Entwurfsklassen . Diese Ver­
kehrsbl'anspru('hung setzt sich aus den Transporten zur 
Erledigllng d"r Bpstell-, PfI('ge- und Erntearbeiten der ein­
zeln!'n I'rllchtart."11 zusammcll . Von den Klassifizierungs ­
paranll't<,rn kann der Techniker und Ingcnieur die ent­
sprechl'lllll'fl V<'rk.' hrskennwertl' c!es Ausbaus ableiten. Eine 
Klussifizicrun!( d('r vVil'tschaftswege ist in jedem Fall not­
wpndig. um Fehlkonstruktionpn nud somit Fehlinvestitionen 
ZlI ""rmeiden. Diese werc!en dadurch hervorgerufen. daß 
('ntw~dcr zu " tl'IIl'r" od<'r zu " billig" gebaut wird . 

Dip V<'rkphrsb<'unsproochllng der pinzelnl'n Ah .• chnitt<' eines 
Wq!<'rl<'lz!'s hii ll\1t mil von dl'T Größe drr erschlosspncn 
:;utzfliichC' lind (kr Entfprnllng zum \Virtschaftszl'ntrllnl ah. 
Die optimale BI'IIII"Sllll(? kaun c!eshalh al~ variahl!' Größp. 
betrachtet Wl' l'ne ll. Ein tel'hniseh gleichwertiger Ausbau 
pines gesamt(,l1 \\'q.rl'nl'lzCS ist r1emnach allzull'hnl'n. 

Fiir die Klassifizierung in I,echnische Entwurfsklassen is t.es 
uncrliißlich , daß sowohl 'die Funktion des Wirtschaftsweges 
als auch die Intensität der Nutzung und die Erschließungs­
fläche bzw. die Beanspruchung aus dem landwirtschaftlichen 
Verkphr mit ('iubezogcn werden. 

2. Funktion und Klassirizierungsmerkmale der Wirtscharts-
wege 

2.1. H'irtscha{'-,weg" der A'lllsse E (Erdwege) 

Funktion : Aufschluß von kleineren landwirtschaftlichen 
;'11 utzflächen , in der Regel von Einzelschlägen unterschied­
licher Größenordnung, vorwiegend in Form von Stichwegen. 
:\1erkma\,': Diese \\'el!e werden nur für kurze Zeiträume 
befahrl'n, als Yerkehrskennw!'rt kann man untl'r 12000 t 
Bruttotrnnsportmassl'n im Jahr veranschlagen. Ihr Ausbau 
ist auf eine Fahrspur auszurichten. Unter "Ausbau" ist dabei 
vorwiegend Profilie ren , <,v tl. Kiesanfahren und Verteile.n 
sowie Verdichten zu verstehen. 

2.2, H'irtsclta{tswelle der Klasse 1 

Funktion: "Virtschaftswege dieser Klasse erschließen in 
erster Linie landwirtschaftliche Nutzflächen , die in Form 
mehrerer Einzelschläge zusammenliegen. 

Ml'rkmale : Sie w!'rden nur z. T. ganzjährig befahren . Der 
Verkehrskennwert beträgt über 12000 t bis 25000 t Brutto-
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tronsportmassell im Jahr. Sil' wcrnen mit. !'iner Fahrspur 
einschließlich Ausweichstellen und nur in Ausnahmefällen 
mit zwei Fahrspuren versehen. 

2 . .3. Wirt.schaftswege ihr Klllo.se 2 

Funktion: Analog Klass!' 1: . dip Einzugsfläche !'rhöht sich. 
Merkmale: Analog Klasse 1: Yerkehrsbeanspruchunl'( über 
25000 t bis 50000 t Bruttotransportmasspn im .Jahr. 

:2.-1 . IV irl -,chtl ft.~",pge df'r 1.:l(/,~"f' :1 

Funktion : Wirtschaftswege dieser" lass<' niencn vorwiegend 
dem Aufschluß landwirtschaftlicher .'1ut7.f1ächen. Des weitp­
ren erschließen sie in dpr Feldflur liegende Produktions­
anlagpn, wie Stallkonlpl('xc. MasehinClluntl' rstellräume u. ä: 
Im Zug<, der Zusammenarheit in kooperativen Abteilungen 
'Pflanzenproduktion stellen sie die Verbindung zwischen den 
einz .. lnen Kooperationspartnern dar : si!' köllllpn demnach 
auch Ort.sverbilldungscharaktcr annehmen. 

Merkmale : Sie sind ganzjähril{ von alIeIl in d('r Lundwirt ­
schaft und .'Iahrungsgütcrwirtschaft eingeset7.ten Transport­
mitteln. Maschinen und Geräten befahrbar. Als lü' nnwert 
wird I'in Verkehr von ii\,pr ,\0 noo t llrutlot.mnspol·trnassen 
im .Jahr zugrullde gl'lell't. In der 1\'·g,·1 sin,l ,i,' zwpispurig 
ausgebaul. 

3. Uurchrnhrun~ der 1{lassiri7.ierung 

Hpi der "Iassifiziprtorl f!' d"r \\' irtsd"ofls\\,('g" 'pi!'11 die 
pflallzliche Produktion die entsclwidclld,' Roll<- . . \us den 
dafür not\Vpndigl'lI Transporten <'rgeben ,ich (Ii(' V,'rk .. hrs­
b.'anspruchung und der Yprkph"ablallf. nil' r.l'llnnlagell c!I'r 

'I nfd I.. Fuhrtf'1l 1I11d Hr\lltutrall spo rtIlIIl S~(' 1I H\I~~('\\'i,hll('r I'rot!lIklioll!ii­

gebiete' uls Vprkrhr:;krnllw('rlr 

Bezirk.: " IIrht' rrs('.h r nd(' Hodf'n · F,.h,'· }rll~~t'JI 

u. Pwd.· Frllthtarlrn n1l1 ' 't ' lI 

I;,'h . zlings- j,' '1 rl'l. 
systen. r hll Li'< ha I .:" 

R03Wck. Schwerin, .Y ~ulJrrlnd~nburg 

2 c Rogg~n. (; riillianu . Kftrto(( C" ln C: F Ic;.n 'lOri ~~ 

" b 
Huggen , (;rüllhtnd, h:nrto((f>11I (;1; I (i, ~ ll~ nJ 

.) 8 F-Gclrdde, KurIOHf'Jn . . \ l' k('r' 
futt er l; 1\ 16./' 21ö U~ 

6 u Ackcrfutt<'r, Wdzrn . h.H.rtorr pln 1'1\ 11).8 2HJ !·,4 

Pot.,fdam, ""anhInr/. , COlllHtN 

I b I\ogliten , G riinlnnd , }\flrtll((('ln CF Ili):, III !J I 
2 a Roggpn, Kartoffeln , ."rk.' rfulIC'r G/I I ~.:J "23:1 JO(l 
3 a RoggcJl, Ack e rluttl'r, Karloffdn GI' J 1,5 177 7G 
3b Roggen, G r\inl a nd', Kartoffeln GI' 16.7 'llii 92 
8 a Ackerfuttcr, ',"eizen. Hüben Fe; 16.3 2JO !l0 

Jtagdeb,,'/:. Ho./lp 

1 t " \Vt>i7.cn, H ül'lt>n, .-\ rkrrfll ft<,r IJC I U 2.11 ~!J 

1:1 " 'Vcizcn , Riiben, .\ rkt'rfut t rr IIl; IIU llU 90 
7 r G riinland, W~izen . Ackl'rfullt'I' n; I ~~), I 198 ~5 
9 b Grünlnnd, Weilen , Rilb.n Fit 1,j,~ 201; A9 

E'{IJrt. Cera , Suhl 

10 n Ac.k erfutter. \\'eiz~n . HOben F(; 17.2 111 !1.:' 
12 h Grünland. Kartoffeln , .-\rkrr· 

IUlh'r 1'11 If.: }l :!H; ~J 
1'- a Ack\.'rfulter, Rogge n, KArloff<,ln 1'1; J ~.H ~03 8 i 
16 b . Grün Ion d, Roggen. Karlo((dn FG 17,6 '2'27 !)7 
17 b GrÜnla.nd. Roggen, Ack erC"ller 1,'(; I ~.;j 193 84 

Dre&derl.., Lei"z.;g. Karl· .Harx·Stadl 

15 b G riinlund .. \ ckerfutI er, Ro!"ge" 1'(; lfi . 209 90 
16 a Ac.kerfutt c r, 'Yeizt'n, Kurlo((<!" F(; 11), 203 8i 
16 c Grünland, Kßrt (llIeln, Roggen 1'/1 16. 211 91 
17 c Grünland, Roggp,n, Kanoredn Fe; 11. 19~ ·83 
18 d GrünlAnd, \Vcizen, Ka rlaffein FG 16, 109 !IO 
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Klassifi7.iE'rungsmerkmRl~ bilden die Kennzahlen an Fahrtt'n 
und Brultolransportmasst'n jl' Heklar lind Jahr. Sie lassen 
sich aus den Arbeilt'n für die Bestellung, Pflege und Ernte 
der t'inzeln<.'n Fruchtarten ermitteln (v~1. Taf .. l 2 in / '1/) . 

. 3.1. 1::rllli/llllll(( drr dllrch.,chnittlichrll UrIlUoI.rrlllsporl.massl'/I 
je ha L,Y 

Die durchschnittlic.hen ßruttotransportmassen lassen sich 
nach folgender Gleichung berechnen: 

:\1 d durrhschnittlirhl' jährlichf' Bruttolronsporlmasscn 
in I/ ha LA 

BrnltotransportmaSSl'1I je Frll chlart Mi (i = 1. ... , n) 
in tlha 

Fläche o ... r Fruchtart F i (i = l. . . .. n) in ha 

lundwirtsdlUfllielw .\'ulzfliiclH' ill ha 

Richtwerl .. für rli!' I3rutlotransportmassell je ha L\I ausge­
wählter Produktionsgebiete l'nlhölt Tafel 1. 

.3.2. Signierung der Irirl"c!w{l.swew· 

Die ein?.,lnl'n \\'irtschaflsw('ge w('rden zur besseren Kenn­
zeichnung mit Ziffern verseht'n . Da auf l'inem Teil der Wirt­
schafts\\"ege in Abhöul!ighit von uer Einzugsfläche nach 
bestimmten Enlfl'rnung('n dip Klas~!'n \\"!'chselu , wt'rue u si!' 
in A.bschnitt!' unterteilt. Das kann besondl'rs lwi \"irlschafts­
wegen an sich lang hinziehend!'n Schlägen der Fall sein. Vif' 
Grenzen dieser Abschnitt ... bilden markant<· Puukl(' , wie 
Wege- und Slrnßl'nkn.'llzlingell. Einmiindun!!"l'll. Schlag­
grenzen u. ä. Sie "r!!"('ht'1l ab ""'sll'uuk tl' Lil><'r lün!!"cre Zeil­
räume hinaus !'ine sichel'e lJ('f,'ehllulIg d"r all di"sPIl Punk tell 
anfallenden BrullolrallSl'0rl nwsspn . Dip Wq:rt'a bschnill!' 
werden ebenfalls siglli ... rl. Es "'Tnl'fiehll .. ich, dip 'Wirtschafls­
wege mit eiller N ",benziff"j" zu vt'rsdl!'11 (z. B. W 1.1, W 1.2 

Tafel 2. KIA,ssifizierung5richtwrrtt> un allfgl"srhlosH nen Fhidu-'Il ' DlIS­

gt>\\ iihller Produklions!{f-'hi rl c' (allf 7, IH-l gl.' f Ulldt'l) 

Bezirke Boden· 
Produk- nUl/.ungs-

aufg('stJllossenl' .\ uLzflä ch('~ 

tions­
gebiete 

syst.em e KlilSSC 1:'. Klassp f 
ha ha 

ROltock, Schwerin ~ .\' eubrandenburfl 

2 c G F < 6U 60· . ·12U 
4 b G F < 55 .;5· .. 120 
5 n GI! <5;; .,5·· ·120 
6 . FH <5;; ;;;;···11:, 

}Joudam, Frankfurt, Cut Ums 

1 b GI' < ,;5 ;;:; .. ·no 
2 a GH <;;0 50· . ·105 
3 a GF . </0 10 · . · 11,0 
3 b GF <55 35· · ·120 
8 a FG <55 55· · ·120 

Magdeburg, Hall, 

11. HG <50 50· · ·110 
13 • HG <:;:; j5- · ·120 

7 r FG <60 6()· · . 12 .) 

9b FH < öl) (jO- · . 110 

Er{/I,rt, Gera. Suhl 

10 a FG <55 ,~_i . · ·110 
12 b FH <,; .0; j.j. · . 11 5 
14 a fl; <(;0 1>0 . · . 12 0 
16 b FG <55 .),1 , , ·110 
17 b FG <ÖU 1;0 . · . l30 

Dre3den , I.r.ipzig, /( nrl·.II ar.r·Slnd I 

15 b FG < .;j .);), · . 120 
IR n FI; « iO I}O , · . 120 
lij c 1'11 <55 :' ;'"l ' · . 120 
t; (' H; <'il) (W· · ·IW 
IH d FG < :)~) 120 
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Klnssc :l 
h. 

120· . .:!'t .; 
120·· ·235 
1211 ·· ·230 
115 · . ·2311 

120· · · 2:J5 
10" . .. 215 
lfoO· . ·280 
12U···235 
120· . ·240 

110 . · ·2 15 
12(1· · ·2"0 
1 1~l' . ·2;='0 
120· · ,2'dl 

lJO · · ·220 
lU; . · ·230 
12(1· , ,1~5 
110 · . . :11') 

1.10 · . ·25" 

110·· . 110 
120· . ' :!',;, 
UO · . ·1J.) 
I.1\) . · ·:2(;0 
110. , ·2',U 

Kin .. < .1 
lIa 

>21,;; 
> 235 
>230 
>no 

>235 
>215 
>2811 
>235 
> 240 

>11 5 
>2(10 
>250 
>140 

>215 
>230 
> :2{;') 
> nI! ' 
,>:!j5 

>2{O 
>14.~) 

>:n" 
> :!(in 
> :2'-11 

==- Fahrfenanzahl 

..... Bruttotransport­
massen 

1.·.·· ... 1 Gärten 

~ Wiesen 

~ Weiden 

~ . Holzungen 

-- Schlaggrenzen 
---- AI/6/- Grenze 

Q Sälle 

Bild I. \ C'rkl'hr:ooknrlogromm - Rean~pr"chung des \'(",I'kehr~n("lze!i 

eint'_'i Londwirt sehaftsbE>lri.cbs 

~ 
-S 

15 

~ 50 

~ 
~ 

100 

ha. 

150 

ZOOO r--------------.---.-. 

zum VE6 km 1,8 1.6 1,'+ 1,2 1.0 0.8 0,6 0.'+ 0,2 0 

I Anzahl der Fahrten ~ Brutfotransportmasse t:3 Einzugsflächen 

Hild:2 \ ' I ' I'k('hr~lw:lll~rru("hllll-JC und Ein7.Ugsl1 Hch~n ei.nt·, \\' irt."if"ha(I:-;· 
\\'C'{re. ... 
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USW .• W 2.1, W 2.2 U5W.). Die Straßen werrl"n in rlie Signie­
rung mit einbezogen (z. B. S 1.1, S 1.2 us\\'.). 

3.3. Ermittlung dn BruUotransportmU-'isen auf den Wirf-
schaftswegen 

:'Iotwendig ist:- eine Unterteilung in Wirtschaft5wege ohn!' 
und mit Abschnitte. 

Wirtschaftswege ohne Wegeabschnitte : 

MI = We·M d (2) 

MI jährliche Bruttotransportmassen auf einem Wirt­
schaftsweg in t 

We Einzugsfläche des Wirtschaftsweges in ha LN 

Md durchschnittlich!' jährliche Bruttotransportmassen 111 

t/ha LN 

Wirtschaftswege mit Abschni tten: 

M" = (We1 ·M d ) + (We2 ·M d ) + ... + (Wen·M d ) (3) 

jährlich!' 8ruttotransportmassen auf Wirtschaftswegen 
mit mehreren Wegeabschnitten in t 

Einzugs'f1äche der Wegeabschnitte W i (i = 1. ...• n) 
in ha LN 
tlurchschnittliche jährliche Bruttotransportmassl'n in 
I/ha LN 

.3.4. 'Hinweise zur Klassifizierung 

Die Klassifizierung der Wirtschaftswege nach den Brutto­
transportmassen entspricht nicht immer . .den Anforderungen 
des späteren Ausbaus. Es sind deshalb weitere Merkmale 
heranzuziehen, die !'ine Erhöhung der Verkehrsbeanspru­
chllng berücksichtigen und gegebenenfalls die Klassifizie­
rungsmerkmale verändern. Das könnpn sein: Wirtschafts­
wege mit zusätzlichem Ortsverbindungscharakter, wobei !'in 
ganzjähriger V!'rkehr vorhanden s!'in muß; Aufschluß von in 
der F!'ldflur Jieg!'nden Produktionsanlagen, sofern sie ganz­
jährig befahren werdpn; vcrk ehrsnnziehende Wirk ung durch 
den Ausbau; vorhandene Beregnungsanlagen (Vernässung 
einfacher Wegebefestigungen) u. ä. 

Treffen diese oder ähnliche Merkmale zu, müssen die Klassen 
E, 1 und 2 in die jeweils nächsthöhere Klasse eingestuft 
werden. Di!' Einzugsflächen innerhalb der vier Klassen 
können in MittelgehirgsJagen sowie unter schwierigen Boden­
und hydrologischen Verhältnissen reduziert werden. 

Rirhtwl'rtl' von aufgeschlossl'n"n NlIlzWi."hen je Klasse in 
.\ bhängigkeit von unterschierllichen na türlichen Produk­
tion5bedingungen heinhaltet Tafel 2 (Produktionsgebiete 
nach /5/). Bild 1 vermittelt in Form eines Vf'rkehrskarto­
gramms cinpn Einhlick in das klassifizierte Wegenetz eines 
Landwirtschaftsbetriehs. Bild 2 zeigt die Verkehrsbean­
spruchung und Einzugsflächen eines aus dem Gesamt­
verkehrsrahmen des Betriebs herausgelösten Einzelweges auL 
Unter Berücksichtigung der vier Entwurfsklassen kann 
abscl,lließend vom Techniker und Ingenieur zielstrebig der 
Wegeaushau vorgenommen werden. Für die unteren Klassen 
genügt eine qualitativ geringwertigere und somit auch 
hilligere Bauweise, während hei den stärker frequentierten 
Klassen der Ausbau auch hochwertiger durchzuführen ist. 

4_ Zusammenfassung 

Die .\nfordl'fungPll an die tc~chnischen Entwurfsklassen sind 
dadurch gekennzeir.hnet, daß in Abhängigkeit vom Einsatz 
mod!'rn!'r Agrartechnik eme den jeweiligen Verkehrs­
bedingungen pntsprechende 'Klassifizierung eines Wegenetzes 
gewährleistl't wird. In Abhängigkeit von den bewegten 
Bruttotransportmassen und Einzugsflächen der \Vegc sowie 
Gesamtbf'tri('bsfläehf' kann I'ine Klassifizierung mit der 
notwendigen Sicherheit vorgenommen werden, Sie bildet als 
Planungsphase zwischen Wegenetzkonzeption und Projek­
tierung eine wichtige Voraussetzung für einen qualitativ 
unterschietllicb gestaffelten .-\ushall des Wirtschaftswege­
netzes. Damit wird eine optimale Steuerung tier Investitionen 
und Baukapazitäten ermöglicht. 
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Gedanken zur Entwicklung des Containertransports in der Landwirtschaft 

Dipl. agr. Ing.·Ok., Ing. W. Eichler 
Institut tür Mechanisierung Potsdam·Bomim derAdL der DDR, Zweigstelle Meißen - Landwirtschaftlicher Transport 

Die Einführung des Containertransports ist ein umfang­
reiches, die gesamte Volkswirtschaft betreffendes Rationali­
sierungsvorhaben, Auch in der Landwirtschaft hat der Con­
tainer für die industriemäßige Produktion Bedeutung. 

In der Direktive des VIII. Parteitages der SED heißt I!s 
dazu: 

"Von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung ist die Sen­
kung der Transport-, Umschlag-, Lager- und Verpackungs­
kosten bei gleichzeitiger Verringerung der schweren 
körperlichen Arbeit im Umschlagprozeß" 

Da in der Landwirtschaft hochwertige Rohstoffe und Nah­
rungsgüter in größerem Umfang bei unterschiedlichen Witte­
rungsbedingungen transportiert und umgeschlagen werden 
müssen, gewinnt der Containertransport bei der reibungslo­
sen und kontinuierlichen Versorgung unserer Bevölke-
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rung zunehmend an Bedeutung, Im Vordergrund steht die 
Venneidung bzw. Verminderung von Warenverlusten und die 
Qualitätserhaltung, Der Containertransport wird auch in der 
Landwirtschaft ebenso wie in anderen Zweigen der Volks­
wirtschaft schrittweise eingeführt. 

Von der Gesamttransportmasse der Landwirtschaft sind etwa 
15 Millionen t containerwürdige Güter, das ist ein Anteil 
von 4 bis 5 Prozent, 

Wesentlicke cntainerwürdige GUlarten in der Landwirtschaft 

Saat- und Pflanzgut 

Für den Containertransport von Saat- und Pflanzgut ko~men 
die üherhezirklichen Transporte und die im Ex- und Import 
in Frage, 
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